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alan , den 16. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben 

ergogli oft geruht: Auf Grund der ftattgehabten Wahl dem Groß» 
Heide ich Badiſchen Geheimen Rath und Profeſſor Dr. Greuzer zu 
Raif berg; fo wie dem Profeſſor Dr. von Baer, Mitglied der 
8; erlichen Akademie det Wiſſenſchaften zu St. Petersburg, und dem 

ibliothttor Haſe, Mitglied der Académie des loscriptions et bel- 
s Lettres zu Paris, den Orden pour le werite für Wiſſenſchaften 
und Künſte zu verleihen. 


Rein Der bisherige Obergerichts⸗Aſſeſſor von Wilmowski zu Woll⸗ 
iſt zum Rechtsanwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu Schlawe 


und zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Köslin 
ernannt worden. | 


gi Se. Ercellenz der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtfalen, Staats- 
we Flottwell, ift von Königsberg in Pr.; der außerordent⸗ 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Päpftlichen Hofe, 
re von Uſedom, von Rom; Se. Excellenz der General: 
vo „ant und Direktor der Ober⸗Militair⸗Eraminations-Kommiſſton, 
n Se laſinsti, von Warmbrunn; und der Viet-Oberjägermeiſter, 
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PL Vera Aſſeburg⸗Falkenſtein, von Meisdorf hier 
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lebhafter * den 15. Auguſt. Es zeigt ſich ſeit einiger Zeit ein 
bahn. At egehr für Preußiſche Staatsfonds und garantirte Eiſen⸗ 
— tien gerade von den Deutſchen Staaten ber, von welchen 
Ant ben jetzt am meiſten augefeindet wird; namhafte Aufträge zum 
ikauf von unſeren Effekten ſind eingegangen; ſie dürfen ferner er⸗ 
waste werden, je mehr es ſich heraueſtellt, daß unerachtet der Stürme 
der Zeit, die politiſche und finanzielle Kraft Preußens nicht gebro, 
* . (D. Ref.) 
Ange Man verſichert uns von glaubhaften Seiten, daß nach eben 
alteten Ueberſchlägen die Finanzen des Preußiſchen Staates, 


der ; 
niche Ausgaben, welche ſeit den Märztagen erfordert 


n, 
hergeſeb &, doch fo gut ftänden, daß, wenn nicht noch unvor⸗ 
1880 % piuzukämen, 10 Milltonen Thaler für — Jahr 
Hat. Shape würden reſervirt bleiben können 
— an vernimmt wird die inehrerwä ute ojetti 
vatpoſt für Stadtbriefe und Pakete mit dem ee ie 


1. October für Berli 
ius Leben treten. kei- Mrästd: 5 ir Berlin 
mer dieſer Poſt Dos Voligei-Präfdium, bei welchem die Unterneh- 


ſterium mit der en Eye 3 ſich deshalb an das r 
„ob nicht durch ein derartiges Pri 
vatunternehmen das Privilegium der Königl. Poſt beeinträchtigt wer: 
den würde Hierauf iſt der! * Privilegium 
der Röniglich N * Beſcheid erfolgt, daß das Privileg 
glichen Poſteu ſich nicht auf Stadtpoſten anwenden laſſe und 
deshalb der Genehmigung zum nachgeſuchten Unteruehmen nichts im 
pe ſtehe. Auch die ftädtifchen Behörden haben ſich einverſtanden 
erklärt. 

— Geſtern Abend fand eine Verſammlung der fogenannten 
Beckerath⸗Auerswald'ſchen Partei iu der Couſervationshalle ſtatt, um 
eine feſtere Organiſirung anzubahnen. Die Verſammlung wur ſche 
zahlreich beſucht und der Zweck wurde vollſtändig erreicht. Man legte 
——— 58 die, von den Herten v. Beckerath, v. Auers⸗ 
dadaiſchen el und Simſon ausgearbeitete und zuerſt in der Friedrichs⸗ 
ſelben . . vorgetragene Programm zu Grunde, um auf dem⸗ 
glieder 9 a Vereinigung“ vorzunehmen. Die anweſenden Mit⸗ 
darauf befch, demſelben durch Namensunterſchrift bei und es wurde 
aus neun 9 en, zuvörderſt auf acht Tage einen leitenden Vorſtand 

en Ande erſouen zu erwählen. Die desfallſigen Wahlen fielen ne⸗ 
Aldenhoven auf die Herreu v. Beckerath, v. Auerswald, Simſon, 
ti ei u, Vatow, v. Bardeleben. Auch Wentzel hat ſich dieſer 
durch ſtweileu angeſchloſſen. Ein iutereſſautes Intermezzo entftand 
Rath 3 Eintritt der Herren von Bismaik, Schönhauſen, Geheime 
heit d ee und Kleiſt⸗Schweinitz, welche nach kurzer Anweſen— 
1 tklärung abgaben, daß fie das vorgelegte Programm (bes 
8 mit x ſehr allgemeines), in der Ftiedrichsſtädlifchen Halle eben⸗ 
vorliege, e hätten und daß deshalb für ſie kein Grund 

Von dieſer Partei entfernt zu halten. 
tag am a Fteunde und Schüler Hegel's werden deſſen Yeburts- 
Verſonen . durch eine Feſtfeier begehen, woran ſich auch viele 
. ee nicht eigentlich deu philoſophiſchen Studien oblie« 
* er werden, in Erinnerung daran, daß fie unter He— 
ganzen 1 oPhifche Ausbildung empfangen haben und ihm den 
bem Geburt dunkt ihres Lebens verdanken. Die Feier triſſt mit 
Erhohung 9 Oöthes zuſammen, was indeſſen nur zu ihrer 
gen, daß der dagen wird. Es wird ſich bei dieſer Gelegenheit zei— 
reinen Gedauken Vernommene Vorwurf, die Beſchaͤftigung mit dem 
rechtfertigter if, 8 jetzt keine Anerkennung, ein durchaus wies 
an vernachläſſigen. kein Deutſcher kann ſie ohne empfindlichen Nach— 

i Der als Abgeordneter hier auweſende Graf 


Sonnabend den 18. Auguft. 


Cieſzkowski, dem bekanntlich die Freunde Hegels die Stiftung 
der Berliner philoſophiſchen Geſellſchaft verdankten, wird der gegen, 
wärtigen Feier ebenfalls ſeine beſondere Theilnahme zuwenden. Leider 
find indeſſen mehrere bekannte Vertreter der Hegelſchen Philoſophie, 
wie fein Nachfolger, der Profeſſor Gabler, auf Reiſen abweſend. 
Hatte nun politiſche Meinungsverſchiedenheit ſeit den Stürmen des 
vergangenen Jahres manchen Zwieſpalt unter ſeine Schüler gebracht, 
ſo iſt zu hoffen, daß bei dieſem Aulaß eine annähernde Ausgleichung 
herbeigeführt werde, welche ſich wiederum zu gemeinſamem Handeln 
und Auftreten angeſpornt fühlt. 

— Der bekannte Reiſende Dr. Bodenſtedt, der ſich beſonders 
durch ſein wiſſenſchaftliches Werk: „Ueber die Völker im Kaukaſus“ 
einen Ruf in der gelehrten Welt erworben hat und ſich ſeit Kurs 
zem hier aufhält, wird Berlin auf dem Friedens-Kongreß in Paris 
vertreten. 

Berlin den 16. Auguſt. JJ. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin nebſt Gefolge beſuchten geſtern Vormittag, von Sansſouci 
kommend, das neue Muſeum, um die fortſchreitende Ausſchmückung 
der einzelnen Säle in Augenſchein zu nehmen. Nachmittags beehr— 
ten JJ. MM. die von der polytechnifchen Geſellſchaft im Kroll'ſchen 
Lokal veranſtoltete Berliner Gewerbe-Ausſtellung mit einem 
Beſuch. Hrn. De. Stolle, als Mitglied des Verwaltungsraths 
und Vorſitzenden einiger Fachkommiſſionen, wurde das Glück zu 
Theil, JJ. MM. die Houneurs der Ausſtellung zu machen und 
Allerhöchſtdieſelben durch die glänzend ausgeſchmückten Raume zu 
geleiten und ihre Aufmerkſamkeit auf die beachtungswürdigſten Er⸗ 
zeugniße des heimathlichen Gewerbfleißes zu lenken. Ihre Majeſtä— 
ten äußerten zu wiederholtenmalen Ihr Wohlgefallen über die ſchöne 
Anordnung und Preiswürdigkeit der ausgeſtellten Gegenſtände und 
entfernten ſich erſt nach anderthalbſtündigem Aufenthalte, ſichtlich 
erfreut durch die unleugbaren Fortſchritte der vaterländiſchen Induſttie. 

— Sogleich nach Ankunft der Nachrichten über den Konflikt 
der Hamburger mit dem in Hamburg eingerückten Bataillon des 15. 
Regiments begab ſich vorgeſtern der hier auweſende Syndikus von 
Hamburg, Hr. Banks, zu dem Kriegsminiſter o. Strotha, um we⸗ 
gen des Vorfalls feine Baterſtadt bei dem preußiſchen Gouvernement 
zu entſchuldigen. Man glaubt, daß die preußiſche Regierung außer 
der ſich ohnehin verſtehenden Beſtrafung der Schuldigen, auch die 
Auſlöſung der Hamburger Bürgerwehr fordern werde. 

— Das gemäßigte Programm der Centrumspartei Wentzel 
trägt die Unterſchirft des Grafen Dyhrn bis jetzt noch nicht. Dieſes 
aus feiner Wirkſamkeit in der erſten Kammer bekannte Mitglied will 
verſuchen, mit einigen anderen oppoſitionellen Mitgliedern ein ſchär— 
ſeres Programm, als das der Centrumspartei aufzuſtellen, und eine 
weiter links gehende Fraktion in der Kammer zu bilden. 

— Der preußiſche Geſandte am päpftlichen Hofe, Hr. v. Uſe⸗ 
dom, ift über Rom aus Gaßta hier angekommen und hat bereits 
ſeinen Sitz in der erſten Kammer eingenommen. 

— Dem Vernehmen nach wird Hr. v. Radowitz die Regle— 
rung in beiden Kammern, ſo oft in dieſen die deutſche Frage zur 
Sprache kommt, als K. Kommiſſar vertreten. 

— Vorgeſtern Abend gab Lord Weſimorland in feinem Hotel 
eine große Abendgeſellſchaft, zu welcher außer dem diplomatiſchen 
Corps auch viele Staalsbeamte, Künftler und Gelehrte geladen 
waren. b 

— Der Präſident des Rumpf⸗Parlaments Dr. Löw aus Calbe, 
hält ſich, nach hier eingegangenen Briefen, gegenwärtig zu Montreux 
bei Vevay, im Canton Waadt, auf. Er wird nicht nach Amerika 
gehen, ſondern gedenkt mit mehreren feiner politiſchen Freunde den 
Winter in der Schweiz zuzubringen. 

— In der hieſigen katholiſchen Kirche ſind Dankgebete für die 
glückliche Befreiung der Hauptſtadt der katholiſchen Chriſtenheit aus 
den Händen der Empörer angeordnet. 

— Die Regierung beabſichtigt, die unter dem Namen „der 
Weinberg“ bekannte, am Unterbaum gelegene Sandflaͤche zur Fort: 
führung des Spandauer Kanals in die Spree und zur Errichtung 
eines großen Hafeue anzufasien, Es waltet bei dieſem Unterneh: 
men beſonders die Abſicht vor, brodloſe Leute auch im Winter mit 
Erdarbeiten zu beſchaftigen, was, wie befaunt, bei Sandflächen 
auch bei ſtrenger Kälte möglich iſt. 

— (Magd. Corr.) Es verbreitet ſich in den höheren und gut⸗ 
unterrichteten Kreiſen hierſelbſt das Gerücht, als wünſche Oeſterreich 
mit Preußen fi über die deutſchen Angelegenheiten zu verſtändigen, 
wobei Preußen Eonceffionen gemacht würden, wie man fie noch 
vor wenigen Tagen nicht erwartete. Man ſagt, Oeſterreich fühle 
ſich gedrückt durch die Unterdrückung Rußlands, die in ihrer Ope⸗ 
ration ſehr läſſig zu Werke gehe, es fürchte in eine lähmende Ab⸗ 
hängigkeit zu kommen; es machte ſich in Wien und in den Oeſter— 
reichiſch⸗Deutſchen Provinzen eine ungemeine Sympathie für Preu— 
fen geltend und die Oeſterreichiſche Rigierung, welche von Süd⸗ 
deutſchland keine Unterſtützung empfangen könne und feine ganze 


Deutſchen Provinzen zuſtände. 
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Einwirkung auf Deutſchland zu verlieren fürchte, wolle ſich an 
Deutſchland und an Preußen anſchließen. Preußen ſolle zu dieſem 
Behufe verpflichtet werden, die Oeſterreichiſch⸗-Deutſchen Provinzen, 
beſonders Böhmen zu beſetzen und die Oeſterreichiſche Regierung 
wolle die daſelbſt ſtehenden Truppen nach Ungarn führen. Mit 
dieſem Gerücht bringt man auch die Forderung Englands und 
Frankreichs zuſammen, wonach dieſe gegen das Einſchreiten Ruß⸗ 
lands ſich ausgeſprochen haben ſollen. Sollten ſich Rußlands Heere 
in Folge dieſes Proteſtes vom Ungariſchen Kriegsſchauplatze zurück⸗ 
ziehen müſſen, ſo würde Oeſterreich nichts übrig bleiben, als ſich 
mit Preußen eng zu verbinden, dem die Beſetzung der Oeſterreichiſch⸗ 
An dieſes Gerücht lehnt ſich die 
Annahme an, daß Preußen die Mobilmachung und die Einberufung 
der Landwehr des zweiten Aufgebots beabſichtige. Es hielt ſich bekann⸗ 
ter Weiſe hier vor einigen Tagen ein Ungariſcher Agent auf, welcher 
den Auftrag hatte, die Hülfe Preußens zu erbitten, aber da er ſich 
in ſolchen Kreiſen zu bewegen anfing, welche der Regierung feind⸗ 
lich ſind, und er ſich um Geldunterſtützung und Zuzüge aus jenen 
Kreiſen bewarb, fo war es zweckmäßig ihn auszuweiſen. War er 
ein Ungariſcher Agent, ſo benahm er ſich auf jeden Fall ſehr un⸗ 
geſchickt. 

— Oberſt v. Schlemücker iſt beauftragt, einen Plan zur 
Reorganiſirung der Lehr-Eskadron vorzulegen, welche in eine 
bloße Reitſchule verwandelt und nach Schwedt verlegt werden ſoll. 

— Der Polizei-Präſident von Hinckeldey hat heute in einem 
Schreiben an den Vorſitzenden des Bezitksvereins der Friedrichs⸗ 
ſtadt, Herrn Streckfuß, abermals das Mitglieder⸗Verzeichniß des 
Vereins gefordert, indem er ſich auf 2. der Verordnung vom 29. 
Juni beruft, und dabei ſagt: „Das Statut eines Vereins iſt nichts 
Anderes, als der, nach §. 170. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Landrechts, 
ſchriftlich anzunehmen Vertrag über die Verbindung Mehrerer zu 
Crreichung eines Zweckes mit gemeinſamen Mitteln; ein ſchriftli⸗ 
cher Vertrag erfordert aber die Unterſchrift der paciscirenden Par⸗ 
teien, und ſchon deshalb ſind Sie verpflichtet, ein Verzeichniß der 
Mitglieder des Bezirksvereins der Friedrichsſtadt einzureichen.“ — 
Wenn das Mitglieder⸗Verzeichniß nicht binnen drei Tagen einge⸗ 
richtet ſei, ſo werde der Abgeordnete des Polipräſidii die ferneren 
Verſammlungen des Vereins nicht geſtatten. 

Herr Streckfuß hat, indem er fie gleichzeitig auch an den Mi⸗ 
niſter des Innern gewendet, abermals die Einreichung des Mit⸗ 
glieder⸗Verzeichniſſes verweigert, indem er auseinandergeſetzt hat, 
daß erſtens das Statut des Vereins nichts Anderes ſei, als ein 
von dem Vereine für ſich ſelbſt gefertigtes Geſetzbuch, welches eben 
fo wenig wie jedes andere Geſetzbuch, eine Unterſchrift der demſel⸗ 
ben freiwillig oder unfreiwillig Unterworfenen erfordere. Was die 
Drohung betrifft, daß die Verſammlungen nicht ferner geſtattet 
werden konnten, fo iſt im §. 5. der Verordnung der Polizei nur 
das Recht zugeſtanden, eine Verſammlung aufzulöfen, wenn in 
derſelben Anträge oder Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufs 
ſorderung oder Aufteizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. 
Es giebt der Polizei nicht das Recht, einen geſetzlich geſtatteten 
Verein in feinen Sitzungen zu ſtöͤren, weil der Vorſitzende der Po⸗ 
lizeibehörde irgend eine Auskunft verweigert; §. 14. droht in einem 
ſolchen Falle dem Vorſteher nur eine Geldſtrafe von 5 bis 50 
Thalern. 

Königsberg den 13. Auguſt. Am 18. Auguſt, Morgens 
8 Uhr ſoll der der Zauberei angeklagte, zur Zuchthaus- und Pran— 
gerſtrafe verurtheilte ehemalige katholiſche Kirchendiener Kruſchat hier— 
ſelbſt an dem Pranger ausgeſtellt werden. 


Stettin, den 14. Auguſt. Es iſt bereits durch die öffent⸗ 
lichen Blätter mitgetheilt worden, daß man in der Poſtverwaltung 
mit weſentlichen Reformplänen beſchäftigt if. Zu dieſen gehört 
auch das Projekt, das Dienſtperſonal der Subalternbramten zu 
vergrößern und denſelben jene amtlichen Verrichtungen zuzuweiſen, 
welche jetzt von den Beamten ausgeführt werden, welche durch den 
Beſuch von höheren Schulanſtalten und, durch Abſolvirung einer 
entſprechenden Prüfung erſt zum Poſtdienſte qualificirt erſcheinen. 
Da der größte Theil der amtlichen Thätigkeit auf der Poſt mecha⸗ 
niſcher Natur it, auf Routine und tüchtiger Arbeitskraft beruht, 
ſo glaubt man wie beim Steuerfache durch die Vergrößerung des 


Subaltern-Veamtenperſonals zugleich bedeutende Erſparungen zu 


erzielen. Die zur Civilverſorgung berechtigten Militairperſonen, 
von denen ein Theil jetzt in den Burcaus der Verwaltung und der 
Gerichte beſchäftigt iſt, würde demnach auch in Poſtbureaus einen 
ausgedehnteren Wirkungskreis finden und dem entſprechend in eine 
höhere und niedere Carrière im Poſtdienſte eintreten. 


Berichtigung. — In der gefirigen No. Swinemünde, den 
14. Auguſt muß es nicht heißen: „ein Blick auf die ſtrategiſchen 


ſondern ſtatiſtliſchen Verhältniſſe der Rhedetei.“ 
Neufahtwaſſer, den 13. Auguſt. Heute Mittag 1 Uhr 
kam das Preuhiſche Kriegs-Dampfſchiff „Der Adler“ unter Kom⸗ 
mando des Marine⸗Licutenants 1. Klaſſe Hrn. Barandon in den 
hieſigen Hafen ein. An Vord deſſelben befindet ſich feine Königliche 
Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen, der Herr Commodore 


Schröder, Hr. Geh. Oberbaurath Severin und mehre Stabsolſi⸗ 


ziere. Wahrſcheinlich übermorgen wird das Schiff wieder von 
hier abgehen. 7 

Kulm, den 13. Auguſt. (D. A. Z.) Am 10. Morgens wurde 
in Marienwerder eine Gattenmörderin hingerichtet. Die Hingerich⸗ 
tete, eine katholiſche Bäuerin aus der Gegend von Tuchel, tödtete, 
um einen Andern heitathen zu können, ihren Mann, indem fie ihm 
zuerſt wahrend des Schlafs ſiedendes Waſſer ins Ohr goß und ihn 
dann auf eine grauenhafte Weiſe verftümmelte, wobei ihre funfzehn⸗ 


jährige Tochter behüͤlflich war. Beide beſorgten auch Bekleidung und 
Einſargung der Leiche, welche auf dem eine Viertelmeile entfernten 
Kirchhofe begraben werden ſollte. Untetwegs hielt der Zug vor einem 
Chriſtusbilde, um die üblichen Gebete zu vertichten, wobei der Sarg 
noch einmal geöffnet wurde. Ein Gendarm kam dazu und warf einen 
Blick in den Sarg. Es fallen ihm die Brandflecke im Geſicht des 
Todten auf; eilends begiebt er ſich in die nächſte Ortſchaft und res 
quirirt die Dorfpolizei, mit welcher er noch gerade vor der Einſen⸗ 
tung auf dem Begräbnißplatze aulangte. Die Leiche wurde wieder 
zurückgeſchafft, durch die ſofort eintretende gerichtliche und Ärztliche Bes 
ſichtigung das Verbrechen feſigeſtellt, und bald geſtanden Mutter 
und Tochter ihre Unthat. Erſtere erlitt heute die Todesſtrafe, Letz 
tere {ft zu zwanziglähriger Einſperrung im Zuchthauſe verurtheilt. 

Altena, den 16. Auguſt. Bei der eben hier ſtattgefundenen 
Wahl iſt für den Freiherrn v. Vincke der frühere Miniſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh zum Abgeordneten der zweiten Kammer gewählt. Die Anzahl 
der Stimmenden belief ſich auf 333, und erhielt von den abgegebe⸗ 
nen Stimmen von Bodelſchwingh 204 Stimmen. 

Köln, den 14. Auguſt. Die Sammlung für den Papſt in der 
Eidiözeſe Köln hat, nach der Rheiniſchen Volkshalle, die bedeutende 
Summe von mehr als 20,000 Rthlr. ergeben. 

Hamburg, den 14. Auguſt. Der Anſchluß Hamburgs an den 
Pteußlſch⸗Saͤchſiſch⸗Hannoverſchen Verſaſſungsentwurf von Seiten 
des Senats, unter Vorbehalt der Genehmigung der Buͤrgerſchaft, 

ſoll erfolgt fein. 

— In Folge der geſtern Abend ſtattgehabten bedauerlichen 
Vorfälle bei Gelegenheit des Einmarſches des erſten Bataillons des 
15. Preußiſchen Jufantetie-Regiments dürften wir hier, da ſich die 
Buͤrgerwehr als unzuverläſſig und unfähig in der Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung gezeigt, auf einige Zeit hinaus eine permanente 
ſtarke Preußiſche Beſatzung erhalten. Wie wir hören, ſollen 8 Bas 
taillone Infanterie, 1 Regiment Kavallerie und 2 Batterieen Preu⸗ 
ßiſcher Truppen umgehend hier eintreffen. Die Aufregung hat ſich 
noch nicht beſchwichtigt und große Menſchenmaſſen bewegen ſich ſort⸗ 
während in den Straßen. Die Hauſeaten haben die Straßen, welche 
in der Gegend der Kräuter⸗Reitbahn, wo das erwähnte Preußiſche 
Bataillon einſtweilen einquartiett iſt, ausmuͤnden, beſetzt. Dei Oberſt 
der Bürgerwehr, Herr Nicol, welcher als energifcher Mann hier be⸗ 
kannt iſt, hat ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr flau benommen. 
Hamburg, den 14. Auguſt. So eben iſt hier folgende, auf 
die Vorfälle der verfloſſenen Nacht bezügliche Bekanntmachung 
des Senats erſchienen: 

Bektauutmachung. 

Bei Gelegenheit des Durchmarſches eines aus Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein zurückkehrenden Königlich Preußiſchen Infanterie» Bataillons 
fd in det letzten Nacht ſtrafbare, Ehre und Ordnung verletzende 
Gewaltthaten gegen Eigenthum und Leben verübt worden. Der Se⸗ 
nat ſieht ſich hiernach gezwungen, das Tu mult⸗ Mandat in Kraft 
zu fegen. Es wird dadurch iuſonderheit die Schließung von Schäuk⸗ 
und ähnlichen Wirthslokalen um 8 Uhr Abends verfügt, ſo wie ein 
jeder Bürger und Familienvater durch daſſelbe ermahnt wird, ſich und 
feine Hausgenoſſen von früher Abendſtunde an zu Haufe zu halten. 
Indem der Senat dies zur allgemeinen Kenntnig bringt, ſpricht er 
die Hoffnung aus, daß Jeder, dem das Wohl feiner Vaterſtadt am 
Herzen liegt, nach Kräften bemüht ſein werde, die böswilligen Un- 
ruheſlifter niederzuhalten und der leider fo großen Zahl Irregeleiteter 
über ihre Itrthümet, fo wie über die Gefahren die Augen zu oͤffuen, 
welchen wir durch die Wiederholung ähnlicher Vorfälle ausgeſetzt fein 
würden und deten Abwendung wir diesmal nur der beſonnenen Mäs 
ßigung und der Disziplin des befreundeten Deutſchen Truppenkorps 
verdanken. Gegeben in Unſerer Raths⸗Verſammlung. Hamburg, den 
14. Auguſt 1849. 

Hamburg, den 14. Auguſt, 12 ittags. (O. C.) Die 
höchſt beklagenswerthen all e Me 
bei Gelegenheit des Einrückens eines Bataillons vom 15. preußiſchen 
Infanterie-Regiment in unſerer Stadt zutrugen, find leider weit 
ſchlimmerer Natur geweſen, als der Bericht in der geſtrigen Num⸗ 
mer unſeres Blattes fie darſtellte. Wir wollen es verſuchen, hier 
einen möglichſt getreuen Bericht über die Vorgänge mitzutheilen. 
Wir geben die Thatſachen fo, theils wie wir fle ſelbſt mit eigenen 
Augen geſehen, theils wie fle uns von glaubwürdigen Perſonen mit⸗ 
getheilt worden find, — Von einer, zum großen Theile aus Jungen 
befichenden Menge, die auf dem Wege hierher immer mehr anſchwoll 
ſchon vom Altonaer Bahnhofe her begleitet und verhöhnt, langte 
das in Rede ſtehende Bataillon gegen 8 Uhr Abends am Millern⸗ 
thor an. Hatte die Maſſe ſich bis dahin nur darauf beſchränkt, 
das Militär auszuziſchen und Schimpfwörter gegen daſſelbe aus⸗ 
zufloßen, fo wurde jetzt die Sache ungleich ernſter. Draußen vor 
dem Millernthor hatte ſich mit dem wandernden Haufen ein ande⸗ 
rer vereinigt, der bereits ſeit längerer Zeit auf die Ankunft der 
Preußen datrie. Während endlich ein dritter Volkshaufen im 

unern der Stadt vor dem Thore den fogenannten Thordamm be⸗ 
fegt hielt und das Thor den autückenden Preußen verſperrte, fing 
die außerhalb beſindliche Menge an, das preußiſche Milität that⸗ 
ſächlich zu inſultiren, indem man auf daſſelbe mit Roth und Pfla⸗ 
ſterſteinen warf. Noch lieh das Militär dieſes ruhig über ſich er⸗ 
geben. Als aber vier Männer auf den Bataillons⸗Commandeur 
zuſtürzten, und denſelben von dem Pferde herunterreißen wollten, 
da verließ die Soldaten die Geduld. Es bedurfte keines weiteren 
Commando's. Nur das Wort des Majors, als er auf eine ſolche 
Weiſe ſich angegriffen fab: „Leute!“ und das Rreiſen feines De⸗ 
gens reichten hin. Die Nothwehr war dringend geworden. Ein 
Theil des Bataillons machte einen Ausfall und jagte die Maſſe, 
mit dem Kolben dareinſchlagend, auch von dem Bajonett Gebrauch 
machend, in die Flucht, wobei mehrere nicht unerhebliche Verwun⸗ 
dungen ſlattfanden und einige Individuen in den Graben geſtürzt 
wurden. Nachdem das Militär auf dieſer Seile ſich nun Ruhe ge⸗ 
ſchafft hatte, rückte es gegen die verſchloſſenen Thore, die demfelben 
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aber nach kurzem Widerſtreben geöffnet wurden. Das Bataillon 
poſtirte ſich nun auf dem Thordamm, die Inſtruttionen wegen der 
Einquartierung erwartend. Während nach längerem Haren end⸗ 
lich die Ordre kam, daß das Bataillon nicht in Privathäuſern, 
ſondern in der Kräuterſchen Reitbahn untergebracht werden folle, 
Na ſich wieder die Menſchenmaſſe ſtark angeſammelt. Die In⸗ 
ulten begannen von Neuem. Die Angriffe wurden, als das Bas 
taillon den Wall entlang marſchirte, jo arg, daß der Commandeur 
„Fällt's Bajonett!“ befehlen mußte. Hier ſollen nun Viele aus 
dem Haufen verwundet ſein; doch können wir über die jedenfalls 
bedeutende Zahl der Verwundeten zur Zeit nichts Näheres angeben. 
Heute in der Frühe hat man verſchiedene ſchwer Verwundete in 
entlegenen Stadttheilen herumtragen fehen. Um 9 Uhr endlich 
langte das Bataillon bei der erwähnten Reitbahn an. Aber auch 
bier ſollte es nicht ungeflört ſich zur Ruhe begeben. Der Aufſtand 
wurde nun gefährlicher. Die Cavallerie⸗Diviſton wurde nun zum 
Schutze des Bataillons hierher commandirt. Indem dieſes ‚bier 
vorging, ereigneten ſich in andern Stadttheilen Scenen ähnlicher 
Art. Verſprengte Haufen, die inzwiſchen Zuwachs erhalten, hatten 
dort Waffenläden — wir hören im Ganzen drei — erbrochen. Mit 
Waffen aller Art verſehen, zogen dieſe Haufen nun zut Kräuter⸗ 
ſchen Reilbahn. Die Dragoner jedoch, welche vor derſelben aufs 
geſtellt waten, hielten mit vieler Entſchloſſenheit, ohne von ihrer 
Waffe Gebrauch zu machen, die Andrängenden zurück, und nur der 
großen Beſonnenheit derſelben iſt es zuzuſchreiben, daß größeres 
Blutvergießen verhindert wurde. Von mehreren Schüſſen, welche 
von 10 Uhr ab aus dem Haufen fielen, wurden zwei Dragoner 
tödtlich getroffen. Außer ihnen follen noch zwei andere leicht ver⸗ 
wundet fein. Erſt gegen 3 Uhr Morgens, als die Maſſc fi zer⸗ 
ſtreut hatte, konnte das preußiſche Militär mit Erquickungen ver⸗ 
ſorgt werden. Die Allarmtrommel ging zwar um 12 Uhr an al⸗ 
len Enden der Stadt, doch ſollen die Bürgerwehrinänner ſich dies⸗ 
mal nicht ſehr zahlreich auf den Allarmplätzen eingefunden haben. 
15 einzelnen Gegenden der Stadt, namentlich auf der großen und 
leinen Drehbahn, hat man verſucht, Barrikaden zu bauen; doch ift 
daraus nicht viel geworden. Heute Morgen ſind an unſere Ins 
fanterie ſcharfe Patronen vertheilt,. Starke Detaſchements halten 
die zur Kräuterſchen Reitbahn (worin das Bataillon noch liegt) 
führenden Straßen beſetzt. Um 11 Uhr beſuchten wir die Reit⸗ 
bahn und unterhielten uns eine Zeitlang mit den Soldaten; doch 
zeigt ſich unter ihnen weniger Erbitterung, als wir vermuthet hats 
ten. Alle Welt zollt der muſterhaften Haltung dieſer Soldaten 
und dem trefflichen Benehmen ihres Führers die gebührende Aner⸗ 
kennung. Dieſelben ließen unſere Dragoner, welche ihnen ſo kräf⸗ 
tigen Beiſtand geleiſtet, hoch leben. Auf unſerm Rückwege, um 
114 Uhr, ſiel auf dem Gänſemarkt noch ein ſcharfer Schuß; drei 
Kugeln ſchlugen in ein Haus. Die Sache wird dem Zufall zuge⸗ 
ſchrieben. 

3 Uhr Nachmittags. Weitere Exceſſe haben ſeit heute früh 
3 Uhr nicht ſtattgehabt. Heute Abend ſoll noch ein Bataillon preu⸗ 
biſcher Infanterie hier eintreffen. Indem wir unſeren heutigen Be⸗ 
richt hiermit ſchließen, ſehen wir uns veranlaßt, der raſtloſen Thätig⸗ 
keit unſerer Militär⸗Behörden Erwähnung zu thun. Der Chef der 
Bürgerwehr, Oberſt Nicol ſowohl, als der Commandant, Oberſt 
Schohl, waren während der ganzen Nacht auf den bedrohten Punk- 
ten und verſuchten die Menge zur Einſtellung des Unfugs zu be⸗ 
wegen. 

NS. 9 Uhr Abends. Bis dieſen Augenblick iſt keine Ruhe⸗ 
ſtörung vorgefallen, obgleich eine große Menſchenmenge in der 
Dammthorſtraße verſammelt iſt. 

Durch eine Bekanntmachung des Senats wird das Tumult⸗ 
Mandat in Kraft geſetzt. 

Dresden, den 14. Auguſt. In Dresden wird nächſtens eine 
Zuſammenkunft einer großen Anzahl fürſtlicher Familien mit⸗ 
glieder ftattfinden, und es wird dort wahrſcheinlich den ſchon er⸗ 
wähnten Vermählungsprojekten des Kaiſers von Oeſterreich mit der 
Prinzeſſin Marie von Sachſen (Tochter des Prinzen Johann) und 
des Prinzen Albert von Sachſen mit der Prinzeß Charlotte von 
Preußen (Tochter des Prinzen Albrecht) näher getreten werden. Wir 
können noch hinzufügen, daß noch ein drittes Vermaͤhlungsprojekt 
zwiſchen dem Prinzen Georg von Mecklenburg und der jüngſten 


Tochter der Großfürſtin Helena erwähnt wird. 

Koburg, den 10. Auguſt. (D. A. 3.) Nachdem die Staats⸗ 
Regierung von Sachſen⸗Koburg Gotha ihren Beitritt zu dem Dreis 
königsbund erklärt, hat ſich der bisherige Vorſtand der Koburgiſchen 
Abtheilung des Staats-Miniſteriums, Geh Staatstath Bröhmer, 
veranlaßt veraulaßt gefunden, um ſeine Entlaſſung zu bitten; ders 
ſelbe hat ſie heute erhalten. 

In Folge des neuen Volkswehrgeſetzes für das hieſige Herzog 
thum wird eine Neugeſtaltung des Militairweſens nöthig. Deshalb 
iſt das bisherige Linien⸗Militair aufgelöſt worden. Die Offiziere 
und Unteroffiziere find nach Gotha verſetzt. Die Bürgerwehr hat 
heute die Wachtpoſten bezogen. 

Detmold, den 11. Auguſt. (D. A. Z) Der Landtag hat bei 
der geflsigen Berathung des Verfaſſungs Entwurfs mit einer Majo⸗ 
rität don mehreren Stimmen beſchloſſen, die 88. 51 und 52 wegen 
des ſuspenſiven Veto und des Rücktritts der Regierung, wenn zwei 
Drittel des Landtages ihn verlangen, und noch einige andere Para: 
graphen bis zur zweiten Leſung des Geſetzes auszuſetzen, und heute 
hat er den Antrag angenommen: In Betracht, daß die Deutſchen 
Verhältuiſſe einer Entwickelung entgegengingen, die für unſere Ver— 
faſſung maßgebend wäre, ſich vom 14. Auguſt ab bis zum 1. Ofto: 
ber zu vertagen, nachdem ſchon zweimal früher derſelbe Antrag ver« 
gebens geſtellt war. 

Kaſſel, den 13. Auguſt. Unſe re Miniſterkriſis geht zu Ende. 
Nach manchen vergeblichen Verſuchen, ein neues Kabinet zu bilden, 
wird wahrſcheinlich noch heute der Kurfürſt die abgetretenen Miniſter 
wieder zu ſich berufen. 


Vom Main, den 13. Auguſt In gut unterrichteten Krei⸗ 
fen ſpricht man von dem nahe bevorſtehenden Aufhören der „Frank- 
furter Zeitung“, dieſes durch und durch Oeſterrrichiſchen, von 
Herrn Obermüller redigirten Blattes, wie von einer ganz beitimmt 
abgemachten Sache. Das Blatt bezog bisher von dem Grafen 


v. Rechberg eine monatliche Suvention von 700 Gulden, hal jedoch 
den gehegten Erwartungen in keiner Weiſe entſprochen, was um 
ſo leichter zu erklären iſt, da der Leſerkreis deſſelben ein äußerſt klei⸗ 


ner blieb und ſich, trotz aller Anſtrengungen, nicht vergrößern 


wollte. 

Mainz, den 13. Auguſt. Geſtern Abend ereigneten ſich in 
einigen Kaſernen Streitigkeiten zwiſchen Oeſterreichiſchen und Preußi⸗ 
ſchen Soldaten, welche einige ſchwere Verwundungen zur Folge ge⸗ 
habt haben ſollen. Das raſche Einſchreiten der Feſtungsbehoͤrden 
verhinderte ein weiteres Umſichgreifen der Mißhelligketten. 

Frankfurt, den 13. Auguſt. Die konſtituirte Verſamm⸗ 
lung hat in ihrer heutigen Nachmittags⸗Sitzung auf Antrag des 
Dr. Braunfels beſchloſſen, den Senat zu erſuchen, mit allen ihm 
zu Gebote ſichenden Mitteln dahin zu wirken, daß die vertrags⸗ 
und rechtswidrige Beſetzung des Frankfurter Gebietes durch Trup⸗ 
pen anderer Staaten aufhöre. Der Senat folle die rechtliche Stel⸗ 
lung des hieſigen, allen anderen Deutſchen Staaten gleichſtehenden 
Staates den Militair-Behörden gegenüber vollſtändig wahren, 
namentlich die Beſtellungen der Stadt⸗Commandaniſchaft und die 
freie Verfügung über die Stadtwehr wieder an ſich nehmen. Für 
fremde Einquartierung foll jedesmal von dem betreffenden Staate 


die baare Vergütung ſofort vorſchußweiſe etlegt werden. Endlich 


wird auf baldige Zurückberufung der Frankfurter Linien⸗Bataillons 
gedrungen. 


Münden, den 10. Auguſt. Wie die hieſige Bürgerſchaft die 
Vorliebe der Regierung für Oeſterreich theilt, ergiebt, daß bei der 
vorgeſtern Abends ſtattgehabten Verſammlung der Unteroffiziere der 
Landwehr zwei Drittheile dagegen ſtimmten, daß dem Erzherzog 
Reichsverweſer eine Ehrenwache von der Landwehr bei ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Anweſenheit gegeben werde. 

München, den 13. Auguſt. Ueber das Ausbleiben des Erz⸗ 
herzogs Johann herrſcht in den autipreußiſchen Kreiſen großes Herze⸗ 
leid. Ueber die Aeußerungen des Oeſterreichiſchen Prinzen beim 
Empfang der münchener Deputation in Gaſtein meldet ein ultra⸗ 
montanes Organ folgendes: Die Anfrage, ob er auf feiner Reife 
Münden mit feinem Beſuch erfreuen würde, ward verneinend und 
mit der Motivirung beantwortet, daß er alle und jede Gelegenheit 
alſo auch den Beſuch einer Königsſtadt, die ihm fo freundliche Sym⸗ 
pathieen kundgegeben, vermeiden wolle, welche auch nur den Anſchein 
einer Demonſtration darbieten könnte; ſobald die wieder in ruhigem 
Geleiſe ſich bewegenden Verhältniſſe in Frankfurt es aber etlaubten, 
würde er gern und mit großem Vergnügen nach München kommen, 
zumal da der Zufall es gefügt, daß er Baierns Hauptſtadt noch gar 
nicht aus eigener Anſchauung kenne. — Wie ſehr der Erzherzog eine 
Vereinigung Oeſterreichs und Baietus in jeder Hinſicht 
auſtrebt, mögen feine eigenen Worte beweiſen: „Mein eiſtigſtes Bes 
wa if es, — . wie nur möglich die Schlagbäume zwiſchen 

‚ejterreich und 2 
Pi ehe een mögen. Und ich hoffe, mein Bemühen 

Würzburg, den II. Auguſt. So eben würden Dr. Chr. 
Schmidt und Kaufmann C. Maher von hier verhaftet. Die Gründe 
ſind bis jetzt nicht bekannt. Erſterer war für den Radikalismus 
ein äuferfl thätiger und unermüdlicher Arbeiter, und wußte ſich als 
ein guter Voltsredner großen Beifall und Anhang bei den Maſſen 
zu verſchaffen. Er wurde bei den legten Wahlen zum Abgeordne⸗ 
ten gewählt, und dies ſcheint faſt das Hauptmotiv zu ſeiner Ver⸗ 
haftung, da das Miniſterium allem Anſchein nach ſich eine Mehr⸗ 


heit um jeden Preis ſchaffen will. Sicher hat es aber hier das un⸗ 


rechte Mittel ergriffen und dem Verhafteten vielmehr den Platz in 
der Kammer gefichert, denn beide Verhafteten werden für nicht 
ſchuldig erklärt werden, da man ihnen durchaus nichts ungeſetzliches 
nachweiſen, und höchſtens Schmidt wegen Preßvergehen belangen 
kann, der in ſeiner politiſchen Wochenſchrift ſehr oft eine pöbelhafte 
Sprache geführt hat und beinahe flets perſönlich aufgetreten ifl. 
Wie man hört wird dies nur ein Anfang fein; weitere Verhaftun⸗ 
gen der Vorſtände aller politiſchen Vereine (Pius- und großdeut⸗ 
ſche Vereine natürlich ausgenommen), ſollen folgen. Die Ultra⸗ 
montanen frohlocken; ihre Sprache wird täglich anmaßender, ſit 
gebärden ſich faſt noch ſchlimmer als unter Abel. Das Miniſterium 
iſt kopflos, Verordnungen folgen einander, von denen immer die 
zweite das Gegentheil der erſten iſt, kurz es herrſcht ein ſolcher 
Wirrwarr in allen pollitſchen 7 daß wohl in keinem Lande 
Deutſchlands ein ſchlimmerer Zuſtand herrſchen kann. Dabei ein 
Schreckensſyſtem gegen jeden Staatsdiener oder Staatsdienſtaſpi⸗ 
ranten, die ausgedehnteſte Spionage — was wollen Sie mehr, um 
„ruhig und glücklich“ in Vaiern zu ſein? Man fordert ſogar von 
nicht königlichen Behörden Qualiſikations⸗Noten über gewiſſe Prr 
ſonen ein, namentlich über die wichtige Frage: „ob der N. N. an“ 
hänglich an König und Thron, und treu der Verfaſſung ſei.“ Alle 
Anſlellungen ſollen keine Sache der Gnade, ſondern der ſtrengſten 
Gerechtigkeit ſein, ſo hieß es im verfloſſenen Jahre im Königlichen 
Verſprechen, und heute wird den Aspiranten unter der Hand bedeil‘ 
tet, daß man befondere Rückſicht auf „treue und anhängliche“ Br 
amte (nach odiger Notiz), und nur auf dieſe nehmen werde. Uebel 
unſer Ausnahmsgericht in Augsburg ein andermal. 


Hanau, den Auguſt. Staatsrath Eberhard iſt dem Vernth⸗ 
men nach in der Nacht nach Kaſſel zurückgereiſt. y 

Baden-Baden, den 10. Auguſt. Hiuſichtlich bee eingeh 
Geſaugenen in Raſtatt tritt ſchon immer eine größere Ordnung i 
ihrer Verpflegung und ſtreugern Scheidung nach dem mehr oder * 
niger groͤßern Grad ihrer Schuld ein. Die Preußiſche Komman 
tur beſorgt dies nicht leichte Geſchäft mit eben fo großer milinnit do⸗ 
Strenge, als wahrem menſchlichen Mitgefühl, und erwirbt 
durch den gerecpten Auſpruch auf Lob. Mehrere hundert Man 
der Volks wehr, die bewieſen haben, daß ihr Mitmarſch nicht ein in 
williger geweſen, hat man ſchon nach einer ernften Grmabnnd 
die Heimat entlaſſen, und andere Gefährten folgen deufeldnn. 
täglich nach. Wird zwar dadurch ſchon jetzt ziemlich aufgeräumt, 5 
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bleibt doch immer leider noch eine ſehr bedeutende Zahl von ef 
gen der Art, daß ihre Entlaſſung ſe ohne Weiteres ni 
hen kaun, wenn man nicht gleich die Saat zu neuen Gre 
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ſtreuen will, zurück. Hier ſcheiut eine großartige Auswanderung 
uach einem fremden Welttheile das beſte Mittel zu fein, und man 
hofft hier allgemein, daß man unſere Deutſchen Kriegsſchiffe, die doch 
dach großere Uebungsreiſen machen müſſen, dazu benutzen wird, 
EM 240 fongene für immer von dem Deutſchen Boden fortzubrin⸗ 
sah 8 burt rl hier davon, daß ſchon einleitende Schritte zu 
94 —. Sa Benutzung der funf großen Deutſchen Dampfſchiffe 

egelſchiffe, die jetzt zu Curhafen und Bremerhafen liegen, 
en. Die Braſilianiſche Regierung ſoll ſchon durch ihren 
in Hamburg die Erklärung haben abgeben laſſen, daß ſie 
enen Auswanderer ſehr gern aufnehmen und ihnen die 


lone AR Soldaten werden wahrſcheinlich einige Strafbatail⸗ 
u Raf et, die bei der Vollendung unſerer Feſtungen, beſonders 
Hatt ſelbſt, ſehr gut zu verwenden fein werden. (O. P. A. Z.) 
unter a den 13. Auguſt. Das von der Donau» Haupt » Armee 
N: ommando des Feldzeugmeiſters Baron Haynan hier einge⸗ 
igte ſiebente Armecbülletin lautet feinem Haupt: Inhalte nad fol: 
gendermaßen: 
Nachdem der Feind am 3. Auguſt am linken Theiß Ufer aus 
uu kebedin vertrieben, und der dortige Brückenkopf von unſeren 
PS genommen und beſetzt war, bezog die feindliche Armee vor 
1 eg und O. Sz⸗Jvany eine feſte Stellung, und verſchauzte ſich 
em von der Maros gegen letzteren Ort ſich hinziehenden Damm, 
uſer Dubouchiren aus dem Brückenkopfe eruſtlich zu hindern. 
M le Juſurgenten hatten hier unter den Befehlen des Dembinski, 
az, Deſewffy und Guyon über 30,000 Maun und vierzig 
30 Geſchütze verſammelt, den Landſturm nicht mitgerechnet. 
a 0 Sonnenuntergang war der Feind von allen feinen Schan— 
n dom Damme vertrieben, Szöreg erſtürmt und der Feind im 
Rückzuge. 
ge Einbruch der Nacht ſchützte ihn vor kräftiger Verfolgung; 
erluſt iſt jedoch ſehr beträchtlich, das Schlachtfeld mit Todten 


um n 


und 
ni uddundeten bedeckt. Es wurden ihm 5 Kanonen abgenom⸗ 
55 d bis jetzt ſchon über 400 Gefangene eingebracht, worunter 


N Zoronicky, Oberſt eines Ulanen-Regiments. 
tee Nr Verluſt it 10 — 15 Todte und 95 Verwundete (2), uns 
15 “teten leider der ausgezeichnete Generalmajor Benedek, wel 
8 ungeachtet ſeiner am 3. d. M. erhaltenen leichten Wunde wieder 
2 Kampf ging und abermals am rechten Fuße durch einen Ora- 
nent, jedoch nicht ſchwer, getroffen wurde, dann Oberſt— 
* Baron Berlichingen von Suſtenau, Kürafjier, ebenfalls 

nicht ſchwer. 
mit Während der Vorgänge von Szegedin hat F.⸗M.⸗L. Ramberg 
W. dritten Armee» Corps den Theißübergang bei Kaniſa im hef— 
bree bon, drei Geſchütze erobert und viele Gefangene 
urch dieſe tombinirten . 

mehr die ganze Armee webe 858 erfolgreichen Manövers il nun- 
entrirt, und wird morgen den 6. 


d. Mts. mit Tagesaubru 
aufbechen. ch zur weiteren Verfolgung des Feindes 


Hauptquartier Szegebi 
Baron Hapnau m ö 0 5 Auguſ 1849. (Zwölf Uhr Nachts.) 

er P., Feldzeugmeiſter u. Armee, Ober, Kommandant. 
mandanten 1 noch von dem Herrn Armee, Ober Kon, 
bei Si ericht vom 8. Aug. 1849, daß die am 5. d. M. 
2 soreg geſchlagene Juſurgenten-Armee unabläſſig von unſeren 

Fuppen verfolgt werde, und bieher über 2900 Gefangene gemacht 
wurden. Taͤglich werden noch Gefangene eingebracht und Ueber⸗ 
läufer melden ſich viele, 

— Zuverläſſigen Nachrichten zufolge hat S. E. der Banus den 
Uebergang über die Donau bewerkſtelligt, und Perlaß nach kurzem 
Gefechte am 8. d. M. beſetzt. 

Wien, den 14. Auguſt. Ueber die Vewegun 
verlauten blos unbeſtimmte Gerüchte. Bie ae 
. erzaht heute ſehr naiv, daß ein K. K. General ak. Kalten, 

Soft Be pie! Stublweißenburg, deren Vewohner gegen die K.K. 
lieg, oh . Schüſſe abgefeuert hatten, in den Brand ſchießen 
um S ne zu plündern. Mehrere Deputationen der Stadt, die 
mittags Aug baten, wurden abgewieſen, und erſt um 1 Uhr Nach⸗ 
verbran urde den Bürgern geſtattet, nachdem bereite 100 Häuſer 
beute wi, artn, den Brand zu löſchen. Ein Reiſender wollte 
fangen — en, daß F Me. Kempen bei der Einnahme von Peſth ge⸗ 
der Rea orden fei, Es wird jedoch die Occopirung Peſihs von der 
fen, ob tung noch immer in Abrede geflelit, fo daß wir nicht wife 
eiſe a. Privatberichte nicht übertrieben find. In ſehr feſter 
des Bas en ſich alle hieſigen Journale gegen die Zumuthung 
rührt J k. Weldens jetzt, wo der Krieg unſere Grenze bereits bes 
ni 15 verſtummen und das Publikum in Ungewibheit zu laſſen. 
ſetzt if. Abendblatt der Preſſe meldet, daß Temeswar bereits ent⸗ 
gegen Te er Ban iſt mit Haynau verbunden und rückt über Perclacz 

meswar. 


einzigen Trog dem daß die Wiener Journale obne Ausnahme eines 
orene de Sache der „Ungariſchen Rebellen“ ſtets als eine ver« 


und dor ungenau, fo unklar darſtellten, daß es kaum möglich 
genügte 


Regierung it ihre 
0 


Anis, 


nur gegen den en fi R 5 
N in da, ſo find dieſe Preßbeſchränkungen offenbar 
Theilnahme der Seb Refldeng herrſchenden „böſen Geiſt“ und die 
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Trieſt, den 9. Auguſt. Von der K. K. Generalagentie in 
Algier erfahren wir, daß von jenen 188 polniſchen Deportirten, 
welche in Algier gelandet, und von der Franzöſiſchen Regierung, 
angenommen worden ſind, bei 120 in die Fremdenlegion eingereiht 
wurden, wovon die eine Hälfte nach Bona, die andere aber nach 
Oran kommandirt worden iſt; die Uebrigen werden, je nach ihren 
Fähigkeiten, in der Provinz Algier zum Ackerbaue oder zu Künſten 
und Gewerben verwendet. j 

Frankreich. 

Paris, den 13. Auguſt. Der vor Kurzem ſo gefürchtete 
15. Auguſt rückt immer näher. Allein von einem Staatsſtreich wird 
ts gleichzeitig immer ſtiller. 2 

— Die Griechiſche Nation hat aus Dankbarkeit für die in dem 
Befieiungskampfe ihr bewieſene Theilnahme die Flüchtlinge aller 
Nationen, die ſich für die Befreiung ihres Landes geſchlagen haben, 
feierlich eingeladen, nach Griechenland zu kommen, wo ſie einen herz 
lichen Empfang und die nöthigen Unterſtützungen ſinden ſollen. Ein 
Kredit von 100,000 Drachmen iſt bereits zu dieſem Zweck eröffnet 
und das Hotel d' Orient zur Verfügung ber Flüchtlinge geſtellt wor⸗ 
den. — Die Bewohner der Joniſchen Juſeln ſind aufgefordert wor, 
den, dieſem Beiſpiel zu folgen. — 80 Italieniſche Fluͤchtlinge fiud 
bereits zu Patras eingetroffen, wo die Behörden und die Bewohner 
fie auf das Freundlichſte empfingen. 

— Die Cholera nimmt wieder auf bedenkliche Weiſe zu. In 
den letzten Tagen ift die Zahl der Erkrankungsfalle auf das Dreifache 
und die der Sterbefälle auf das Doppelte der in den letzten Zeiten 
beobachteten Durchſchnittszahl geſtiegen. 

— Pierre Bonaparte hat in mehreren Blättern einen Brief ver⸗ 
öffentlichen laſſen, in dem ſich — man kann ſich dieſes Eindrucks nicht 
erwehren — die Natur eines korſiſchen Raufbolds ausſpricht. Er bes 
ſchimpft die Montagnards mit der Angabe, ſie hätten ihn zu zwan⸗ 
zig angreifen wollen, allein es nicht gewagt und fügt die Drohung 
hinzu, er werde ſeine Gegner bei jeder Gelegenheit und auf jede Weiſe 
gehörig empfangen. Andererſeits behauptet Gaſtier in einem an meh⸗ 
rere Journale gerichteten Briefe, daß er Pierre Bonaparte, den er 
nicht einmal von Anſehn kannte, durchaus nicht perfönlich gereizt habe. 

— Die Kommiſſion für öffentliche Hülfsleiſtung hat vor ihrer 
Trennung eine Vertheilung der verſchiedenen Fragen, welche in ihr 
weites Gebiet gehören, vorgenommen, damit die einzelnen Berichter⸗ 
ſtatter unter Vermeidung aller mehr oder weniger vagen theoretiſchen 
Diskuſſtonen, die Elemente zu einem poſitiven und praktiſchen allges 
meinen Plan öffentlicher Wohlthätigkeit für die Kammer-Diskuſſion 
vorbereiten. Die erſte Sektion hat die Sorge für die armen Kinder 
und zerfällt in 8 Unterabtheilungen; nämlich: für Findelkinder (den 
Herren Pisecatory und de Melun zugetheilt), für Warteſtuben und 
Kleinkinderſchulen (G. v. Beaumont), für junge Blinde, Taub⸗ 
ſiumme u. f. w. (Remuſat), für Kinder in Mauufakturen (Carl Dus 
pin), für Lehrjungen (Callet), für Erziebungshauſer armer Kinder 
(Cordier), für junge Verbrecher (Corne), für Arbeiter (de P’Epinay), 
— Die zweite Sektion beſchäftigt ſich mit dem reifen Alter und hat 
wiederum 8 Unterabthellungen, nämlich: für Leihhäuſer (Em. Arago), 
Grundkrebit (de Mouchy), Hypotheken: Reform (Gadelle), Feierung 
und Koloniſation (Thiers, Buffet, Levaſſeur), gegenſeitige Hülfe 
(Coquerl), Penſionskaſſen (Montebello), Anſtellungsbüreaux (Be, 
chard). — Die dritte Sektion endlich hat die Anftalten für das hoͤ— 
here Alter zu behandeln, und zerfällt in 4 Abtheilungen, nämlich 
für Armengeſetgebung (Parifis, Montalembert, Rioncey und Bers 
ter), Hoſpitäler und Geſundheitspolizei (Melun und Raudot), Ars 
menadvokatur (Savatier Laroche), Almoſenpflege (Lequien und Anz 
celle). Man hat in öffentlichen Blättern mit Emphaſe von den täg⸗ 
lichen Verſammlungen der 25 während der Prorogation geſprochen. 
Die Aufgabe derſelben beſteht jedoch darin, Nichts zu thun, und ru⸗ 
hig abzuwarten, ob Herr Dupin fie zuſammenberuft. : 

Die „Allg. Correſp.“ meldet, daß Preußen von Baden eine 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung von 33 Mill. G. (2 Mill. Thlr.) 


verlange. = 
15 Admiral Baudin hat am 5. den Veſehl über das Mittels 


meergeſchwader abgegeben. Bei ſeiner Abſchiedsrede, worin er 
äußerte, daß er bloß aus Rückſichten der militäriſchen Ehre ſeinen 
Poſten niedergelegt habe, weinten viele Dfficiere und Matrofen. 
Laute Vivats begleiteten ihn, als er das Flaggenſchiff verließ. Als 
Urſache ſeines Rücktrittes wird angegeben, daß die Regierung eine 
telegraphiſche Depeſche unter ſeinem Namen veröffentlichte, die 
nicht von ihm herrührte. Er verlangte öffentlichen Widerruf und 
da die Regierung darauf nicht einging, ſeine Abberufung. 

— Der „Conſtitutionell“ macht darauf aufmerkſam, daß der 
Ausſchuß zur Vorprüfung aller von Repräſentanten ausgehenden 
Anträge und Geſetzentwürfe einſtimmig beſchloſſen hat, bei der 
Nationalverſammlung darauf anzutragen, den von 85 Montagnards 
unterzeichneten Vorſchlag zur Anerkennung der ungariſchen Unab- 
hängigkeit und Nationalität gar nicht in Erwägung zu ziehen. Der 
„Conſtitutionell“ meint, es ſei wichtig, daß man alsbald in ganz 
Europa die einſtimmige Anſicht eines Ausſchuſſes von 30 Reprär 
fentanten kenne, welcht die überwiegende Mehrheit der franzöſiſchen 
Nationalverſammlung vorſtellen. — 


Großbritanien und Irland. 
London, den 11. Auguſt. Die Times beſchreiben heut, 
die vorgeſtern in Dublin von der Königin abgehaltene, große Parade. 
Alle Straßen der Stadt waren verödet, die Läden geſchloſſen und die 
Einwohnerſchaft wogte zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen nach dem 
Phönix⸗Park, dem Orte der Parade, wo über 200,000 Menſchen 
verſammelt ſein mochten. Deſſeuungeachtet war kein Unfall zu bes 
klagen. Am Abend vorher hatte die Königin einen großen Hofzirkel 
für Herren und Frauen gehalten. Geſtern Nachmittag reiſte die Kö: 
nigin von hier nach Belfaſt, über Kingstown, unter dem lauten 
Freudenrufe dichtgedrängter Maſſen. 
— Die andern Zeitungen von dieſem Datum enthalten ebenfalls wie⸗ 


ber unendlich lange und mit Britiſcher Umſtäͤndlichkeit detaillirte Berichte 
über den Aufenthalt der Königin in Dublin. Geſtern befuchte fie in Ber 
gleitung ihres Gemahls die Irländiſche Bank, mehrere Knaben⸗ und 
Madchenſchulen, die Univerſität und Univerſitätsbibliothek, endlich 
das Königliche Hospital. Den Schulkindern hinterließ ſie dadurch 
ein gutes Andenken, daß ſie ihnen bei den Schulvorſtehern achttägige 
Ferien auswirkte. In der Univerſitätsbibliothek betrachtete fie na⸗ 
mentlich eine Abſchrift des Salluſt aus dem 15. Jahrhundert, worin 
die Königin Maria von Schottland eigenhändig ihren Namen gezeich⸗ 
net hatten. Im Königlichen Hospital ließ ſie ſich die Invaliden vor⸗ 
ſtellen, die hoch erfreut ſchienen, daß, wie ſich der Berichterſtatter 
der Times in bekanntem Hofchroniftenfiyl ausdrückt, „die Königin fle 


durch ihr Lächeln für ihre überſtandenen Leiden belohnte.“ 


— Der Morning Poſt zufolge hat die vielnamige und vielge⸗ 
ſtaltige Gräfin Landsfeld in Begleitung ihres jetzigen Mannes Eng⸗ 
land verlaſſen, um wieder den Continent mit ihrer Gegenwart zu 
beglücken. Vielleicht ſchwebt fie auf den Flügeln der jetzt ſieghaſten 
Reaktion nach Deutſchland, um jener hoͤchſtgeſtellten Perſon, deren 
fie hierſelbſt noch bei Gelegenheit ihres letzten Prozeſſes freundlichſt 
gedachte, unter dem Schutze reaktionsfreundlicher Bajonette näher 


zu ſein. 

— Nach einer Mittheilung der Montreal-Gazette aus 
Fort Simpfon vom 4. Oktober ſcheint alle Hoffnung, den ſeit 4 
Jahren vermißten Nordpol⸗Reiſenden Sir John Franklin aufzufin⸗ 
den, verſchwunden zu ſeyn. Ein Theil der Expedition Sir J. Ri⸗ 
chardſon's war in jenem Fort eingetroffen und hatte den ganzen 
Strich von der Mündung des Makenzie bis zu dem Kupferminen⸗ 
f durchwandert, ohne die mindeſte Spur von Sir J. Franklin 
u finden. 
f London, den 13. Auguſt. Vorgeſtern langten die Königin 
und Prinz Albrecht mit ihren Kindern in Belfaſt, der bedeutendſten 
Induſtrie⸗Stadt Irlands, an, wo fie eben fo enthuftaftifch wie 
in Dublin empfangen wurden. Der Mayor überreichte der Kö⸗ 
nigin eine Bewillkommnungs⸗Adreſſe und wurde von Ihrer Maje⸗ 
ſtät zum Ritter erhoben. Abends um 6 Uhr ſchiffte die Königliche 
Familie ſich wieder ein. Geſtern wurde das Geſchwader, welches 
fie an Bord hat, an der Mündung der Clyde in Schottland tr» 
wartet; Ihre Majeſtät wollte den Loch Long bis Arrachar hinauf⸗ 
fahren, dort übernachten, beute ſich von da nach Tarbert am Loch 
Lomond begeben, eine Spazierfahrt auf dieſem pittoreskeſten der 
Schottiſchen Seen machen, zu Balloch landen, von dort zu Lande 
nach Dumbarton reiſen, am Tail of the Bank ſich wieder einſchif⸗ 
fen und dann nach Glasgow fahren, wo die Königin morgen er⸗ 
wartet wird. Es heißt, der Prinz von Wales werde von Ihrer 
Majeſtät zum Grafen von Dublin ernannt werden. Der Lord⸗ 
Mayor von Dublin, Herr Timothy O'Brien, toll die Varoncts⸗ 
würde erhalten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 10. Auguſt. (H. C.) Dem Vernehmen 
nach wird die erſte Abtheilung Schwediſcher Truppen zwiſchen dem 
12ten und l4ten d. nach Schleswig abgehen. Aus Helſingborg 
wird gemeldet, daß Befehle zur ſchnellen Einſchiffung der Truppen 
eingegangen waren. Es find 2 Schwadronen Schoniſcher Hufaren 
und 1 vom Kronprinzen-Regiment, 1 Bataillon Smalands-Gre⸗ 
nadiere und 1 vom oſtgothländiſchen Regimente, 4 Bataillons In⸗ 
fanterie nebſt einer 12pfündigen Batterie. 


Schweiz. 

Bern, den 9. Auguſt. In der Rhein⸗Armee find bereits 
Reduktionen angeordnet; fo wird von jeder Brigade ein Bataillon 
entlaſſen nebſt allen Spezialwaffen bis auf eine Batterie und eine 
halbe Kompagnie Kavallerie der Diviſion. — Ein auffallendes 
Kreisſchreiben erließ am 6. d. das Schweiz. Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
Departement an die Kantone, welche aufmerkſam gemacht wurden, 
„daß Spione und geheime Agenten in großer Zahl die Schweiz nach 
allen Richtungen durchkreuzen, ſei es, um die Flüchtlinge zu über⸗ 
wachen oder zu gefährlichen Handlungen zu verleiteu, ſei es, um 
die Umtriebe der Jeſuiten- oder Reaktionspartei aufzumuntern, ins 
dem fie die Unterſtützung fremder Heere zufagen, ſei es endlich, um 
in leicht zu errathender Abſicht in der Schweiz Aufregung zu vers 
urſachen und zu nähren.“ Was an der Sache iſt, wiſſen wir nicht. 


Italien. 

Turin, den 8. Auguſt. Die Oeſterreichiſche Regierung hat, 
indem fie geltend machte, daß eine Amneſtie eine Maßregel der inne⸗ 
ten Politik ſei, ſich geweigert, dieſelbe in den Friedens⸗Traktat auf- 
zunehmen, aber vor Abſchluß deſſelben hat fie ſich ausdrücklich ver⸗ 
bindlich gemacht, die im September 1848 proklamirxte Amneſtie 
auszudehnen und die Friſt der Rückkehr nach der Lombardei zu ver⸗ 
längern. Nur die Häupter der Inſurrektion ſollen davon ausgenom⸗ 
men fein. Man erfreut ſich jener Amneſtie um fo mehr, da noch in 
den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen in Mailand ſtattgefunden 
hatten, ſo auch die des berühmten Geſchichtsforſchers Cantu, wel⸗ 


cher nach 24ſtündigrm Gefängniß verbannt wurde und nach der 
Schweiz abgereiſt iſt. N 

Aus Gaeta wird unter dem 4. d. dem Univers geſchrieben: 
Die Tochter des Königs von Neapel iſt vom Papſte ſelbſt in ſehr 
feierlicher Weiſe getauft worden, fie hat 32 Namen erhalten, worum 


ter die beiden erſten: Maria⸗della⸗Grazia, Pia. 

— In der Sitzung vom 7. Auguft theilte der Miniſterpräſt⸗ 
dent den beiden Kammern von Turin mit, daß der Friede mit Oeſter⸗ 
reich abgeſchloſſen worden ſei. Er behielt ſich jedoch vor, dieſelben 
mit den nähern Bedingungen nach der Ratifikation des Vertrages 
bekannt zu machen. So viel ſteht fe, daß die Oeſterreichiſche Re⸗ 
gierung, die ſich weigerte, die Amneſtie der Lombarden in den Ver⸗ 
trag ſelbſt aufzunehmen, weil dieſelbe eine rein innert Angelegen⸗ 
heit fei, ſich dazu verfianden hat, vor der Unterzeichnung des Frie⸗ 
densaktes eine Amneſtie zu verkündigen. Nur in Bezug auf die 
Führer des Aufſtandes findet in ſofern eine Beſchränkung Statt, 
als dieſelben ſich vor ihrer Begnadigung direkt an den Kaifer wen, 
den müſſen. Das Haus Rothſchild fol es übernommen haben, die 

i adi on 75 Millionen, die in mehre⸗ 
Zahlung der Kriegsentſchädigung von 7 5 
ten Terminen fattfinden ſollte, mit einem Male für Rechnung 


Piemonts zu leiſten. 


Rom, den A. Auguſt. Seit der Regierung der Cardinäle und 
der Päpſtlichen Commiſſion herrſcht hier der Schrecken. In der vori 
gen Nacht beſetzten Dragoner und Zäger die öffentlichen Plätze, Li⸗ 
nientruppen die minder wichtigen Punkte. Die Verwaltungs-Maß⸗ 
regeln der Cardinäle hatten dieſe Machtentfaltung nothwendig ge⸗ 
macht, da die drei Cardinale auch das furchtbarſte Spionirſyſtem 
eingerichtet haben. 

Gaeta, den 4. Auguſt. Heute früh find der General Ondinot 
und Admiral Trehouart mit vielen Offizieren hier angekommen. Der 
Papſt hat ſie ſofort empfangen, worauf ſie gleichfalls durch Herrn 
v. Rayneval bei dem Könige eingeführt wurden. Cortelles liegt am 
Fieber in Mola darnieder. Der Papſt empfing Oudinot ſehr freund; 
lich und überreichte ihm das Großkreuz des Pius-Ordens. Dieſe 
Ordensklaſſe wird nur den ausgezeichnetſten Perſonen für die hervor— 
ragendſten Dieuſte verliehen. Das Kreuz iſt mit Brillanten umgeben. 
Der Admiral und viele Franzöſiſche Offiziere erhielten ebenfalls 
Orden, 

f Türkei. 

Von der Bosniſchen Grenze wird der „Agramer Ztg.“ 
gefehrieben, daß die Feſtung Vihac am 1. Auguſt immer noch von 
den Inſurgenten eingeſchloſfen geweſen ſei, und daß man ſich der 
Perſon des Paſcha um jeden Preis zu bemächtigen ſuche. Nach 
unbedeutendem Hin- und Herſchießen (26. und 27. v. M.) erhiel⸗ 
ten die Inſurgenten am 28. Zuzug aus der Kraina, und ſchloſſen 
die Feſtung aufs Engſte ein. Den Parlamentären des Paſcha ant- 
worteten die Inſurgenten, ſie verlangten die Auslieferung des 
Omer⸗Aga Bedi, des Diſſehdar von Vranograc und des feit Jah⸗ 
ren flüchtigen Kedic, dann die Abfegung des Bihacer Paſcha, des 
Krupaer und Maidaer Muteſelim, und die Vorweiſung des Origi⸗ 
nalfermans über die Steuern. Am 30. machten die Bihacer einen 
Ausfall, wobei fie fünf Mann gefangen nahmen. Am 31. erwar⸗ 
teten die Inſurgenten Zuzüge von Muhamedbey Alibegovic aus 
dem Krupaer und Maidaner Rapetaunate. In der Nacht verſuch⸗ 
ten ſie die Mauern zu erklimmen, wurden aber geworfen. Von 
einem Anmarſche der Veſierlichen Truppen verlautet immer noch 
nichts. 


Locales ꝛc. 
Poſen, den 16. Auguſt. In Folge der Schlägereien zwi⸗ 
ſchen den fremden Dienſtboten und den Soldaten zur Zeit des 
biefigen Johannismarktes iſt nach mühſamer Unterfuchuͤng jetzt 
Handrechtlich ein Tambour wegen Straßenexceſſes und Mißhand⸗ 
lung von Civilperſonen zu ſechs Wochen, ein Musketier wegen 
Theilnahme am Straßenexceſſe und Nichtbefolgung eines Dienſt⸗ 
befehls gleichfalls zu ſechs Wochen, und ein Musketier und ein 
Füſilier wegen Theilnahme an dem Straßenercefle zu 14 Tagen 
ſtrengen Arreſt verurtheilt worden. 

Ob dieſe Strafen mit den Exceſſen im richtigen Verhältniſſe 
ſtehen, und die Militairbehörden ein begründeter Vorwurf 
einer unzeitigen Nachſicht trifft, mag danach ermeſſen werden, daß 
nach geſetzlichen Vorſchriften ſechs Wochen firenger Arreſt einer 
Feſtungsſtrafe von vier Monaten gleich ſtehen. 

Poſen, den 17. Auguſt. In gewohnter Taktfeſtigkeit ſchwingt 
die Zeitung [des Oſten in geſtriger Nummer wieder einmal ihren 
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Dreſchflegel, um ihn mit zerſchmetterndem Schlage auf ung nieder⸗ 
fallen zu laſſen. Der Streich war verfehlt; wir leben noch, und 
ſpüren nicht die geringſte Beſchwerde vor der gewaltigen Lufterſchüt⸗ 
terung, die unſere keuchende Gegnerin mit ihrem Schnauben und 
Pruſten zu Wege gebracht. Um fe aber künftig nicht gegen uns 


ſich unnöthigerweiſe echaufſtren zu laſſen, wollen wir heute abermals, 


wie früher bei ähnlicher Gelegenheit, ihrem blöden Geſicht zu 
Hilfe kommen und ihrem ſtumpfen Gedächtniß wiederholentlich den 
Unterſchied einſchärfen, der, ſo lange es Zeitungen giebt, zwiſchen 
einem Inſerat und einem Zeitungsartikel gemacht worden iſt und 
gemacht werden muß. Nur für die letzteren halten wir uns ver⸗ 
antwortlich und wir haben uns nie geſcheut in Bezug auf dieſe den 
Vorwürfen, Einwendungen und Anfechtungen fo zu begegnen wie 
es ſich geziemt, d. h. dem Anſtändigen anſtändig, dem Rüpel mit 
einem Fußtritt. 

T Zerkow, den 15. Auguſt. Von mehreren Seiten find Be⸗ 
ſchwerden der Corporations-Vorſtände laut geworden, daß jüdiſche 
Einwohner, nachdem ſie ihr Vermögen zu Gelde gemacht, Aus⸗ 
gangspäſſe extrahiren und ſich damit nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord⸗Amerika begeben, und ſich daſelbſt niederlaſſen, ohne 
in ihren Wohnorten die rückſtändigen Beiträge an die Synagogen⸗ 
Kaſſe berichtigt, reſpektive ohne ſich wegen ihres Antheil an den 
Corporations- Verpflichtungen mit der betreffenden Synagogen⸗ 
gemeinden abgefunden zu haben. Demzufolge hat die Königliche 
Regierung zu Poſen die ihr untergeordneten Landraths⸗Aemter 
mittelſt Verfügung vom 26. Juli c. aufgefordert, für die Juden, 
binſichts deren aus den obwaltenden Umſtänden nicht klar erhellt, 
daß fie nur auf kurze Zeit ins Ausland zu reifen beabſichtigen, die 
Ertheilung von Ausgangspäſſen nicht eher zu beantragen, als bis 
ſie nach Analogie des § 44. der revidirten Stände-Ordnung vom 
17. März 1838 für die ihnen obliegenden Leiſtungen und Ver⸗ 
pflichtungen einen tauglichen Stellvertreter beſtellt haben. Im 
Fall fie aber die Abſicht an den Tag gelegt haben ſollten, auszu⸗ 
wandern, fo iſt darauf zu halten, daß ſie fi zuvor bei der Sy⸗ 
nagogen⸗Gemeinde abfinden. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 19. Auguſt e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vm.: Herr Prediger Friedrich. — Nm.: Herr 
rediger Schönborn. 2 
Ev. Petrikirche. Vm.: Hr. Conſiſt Nath Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vm.: Herr Div. Pred. Bork. 
Ehriſtkatbol. Gem.: Vm. und Nachm. Herr Pred. Po ft. 
Im Tempel des Iſr. Brüdervereins: Sonnabend Vormittags 9 Uhr 
Gottesdienſt. — 10 Uhr Predigt. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 9. bis 16. Auguſt 1849: 
Geboren: 6 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 8 männl., 8 weibl. Geſchl, 
Getraut: 3 Paar, 
Markt⸗ Berichte. 
Berlin, Br 8 a 4 
eutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: eizen na 
W Nihlr. Roggen 115 und ſchwimmend 263—283 
Rihlr., pr. Auguſt / Sept. 263 Rihlr., Sept Ort. 26, 26% u. 265 
Rthlr. bez., 264 Br., 264 G., Okt /Novbr. 274 Rthlr. Br., 27 
bez. u. G., Novbr. / Dez. 272 Rthlr. bez. , pr. Frühjahr 30 Rihlr. 
Br., 294 a 294 bez. Gerſte, große loco 22 — 244 Rthlr., kleine 
fehlt. Hafer loco nach Qualität 16 bis 17 Rthlr., pr. Sept. / Oktbr. 


48pfünd. 152 Rtblr. Br., pr. Frühjahr 48pf. 18 Rihlr. Br., 50pf. 
184 Br. Rüb⸗ Oel 5 Qualität a 13% Rthlr. 
bez., pr. Aug. 135 Rtble. bez. u, Br, 13%, ad G., Aug, Sept. 
133 Rthle. Br., 131 G., Sept /Oktbr. 13, Rthlr. Br., 1 52. 
u G., Oktbr./Novbr. 131 Rihir. Br., 134 G., Nov. / Decbr. 1 
Rthlr. Br., 133 G., Dechr. Jan. 13 Rihlr., Jan. / Febr. dite. 
Leinöl loco 104 Rthlr. bez. u. Br., pr. Aug. / Septb. 101 Rtblr- 
Br., 10 G. Mohnöl 174 a 17 Rthir. Br. Hanſöl 14 Kthlt. 
Br. Palmöl 134 Rthlr. Br. Südſee⸗Thran 113 Rthlr. Br., 
113 bez., Lieferung 11 Rthlr. Br. 8 

Spiritus loco ohne Faß 154 a 152 RNihlr. bez. u. Br., mit 
Faß pr. Aug. / Sept. 15 Rthlr. Br., 147 G., Sept Ott. 144 a 
15 Kthlr. bez. u. G., Okt./Nov. / Dec. 143 Rihlr. G., pr. Frühjahr 
154 Rthlr. bez. u. G. 


Poſen, den 17. Auguſt. Marktpreis für Spiritus pr. Tonne 
von 120 Quart zu 805 Tralles 13 — 131 Kthlr. 


Berliner Börse. 
Den 16. August 1819. 


Preussische freiw. Anleib ek... 1 04 
Staats-Schuldscheine e 3, | #7 863 
Seehandlungs-Prämien-Scheine Be GE Ss — |— 11004 

ur-u.NeumärkischeSchuldversch. .......... 3 | — — 
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rossh, Posener T 4 — 5 — 
Ostpreussische S MW Hi 94 — 
Pommersche c 3 — 1844 
„ usi 3 — 944 
Schlesische r 313 — — 

“ RITA 34 — |— 
Preuss. Bank-Antheil-Scheine . . 2.2. 222223. — — 923 
eee Birk neh anne Den — | 13%) 13% 
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— o — 
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‘ ion a hr 4 953 — 
Berlin-Potsdam-Magdeb. . . . oo ocean. 41 — 89 
1 . Prior AB. .- So Bus 4 1— 88 
” 4 * een 222241 5 cu 98} 
8 „ AA are ade 4 — 110⁰ 
Ane . su un a 98 iR 89 
» Priorisis- „ Mee BE 44 980 88 
Magdeburg-Halberstädterr > — 1141 
Nıederschles.-Märkische 0 8, 82 — 
8 Priorität sz. 4 — 894 
5 r 5 1103 — 
— r 5 — = 
Ober-Schlesische Litt. A... 2 2 cc cr. 31 106 1 b 
* n 3 eo 1021 E 
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R nnn 3 Prj 63 
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Druck und Verlag von M. Decker K Comp. in Poſen. F; 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 
Sonnabend den 18. Auguſt: Erſte Gaftdarſtel⸗ 
lung des Herrn Wohlbrück, Regiſſeur des 
Stadttheaters zu Leipzig und des Fräuleins von 
Natzmer, vom Stadttheater zu Potsdam: Der 
verwunſchene Prinz; Original-Luſtſpiel in drei 
Aufzügen von J. von Plötz. — (Wilhelm, ein 
Schuſter: Herr Wohlbrück. — Even: Fräul. 
v. Natzmer. — Hierauf: Das Geheimniß; 
Singſpiel in 1 Akt von Soulie. — Thomas: Herr 
Wohlbrück.) 


Todes» Anzeige. 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 
Heute Morgen 5 Uhr verſchied an den Folgen 
der Entbindung meine mir ewig unvergeßliche 
Frau Marie, geb. Schönwald, Pflegetochter 
des Königlichen Rechnungs-Raths Hanke hier⸗ 
ſelbſt. Ihr Geiſt weilt in den Gefilden der Seli⸗ 
gen, und blickt ſegnend auf den ſchwergeprüften 
Gatten und das ſo früh der Mutter beraubte 
Töchterchen herab. 
Poſen, den 17. Auguſt 1849. 
; Herzberg. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 19. d. M. 
Vormittags 7 Uhr vom Sterbehauſe aus, große 
Gerberſtraße No. 10, ſtatt. 

„„ r un oa 
3 Bekanntmachung. 

Die in der neuen auf dem Kämmereiplatze ne⸗ 
ben der Frohnſeſte erbauten Brodhalle eingeriche 
teten 31 Brodverkaufsſtellen und die 20 Brodſtel⸗ 
len unter der Bedachung am Waagengebäude fols 
len, auf die Zeit vom Iten Januar bis ult. De⸗ 
cember 1850, an den Meifbietenden öffentlich 
verpachtet werden. f 

Hierzu iſt der Termin auf den aten Sep⸗ 

tember e. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herin Stadtrath Thayler auf dem 
Rathhauſe anberaumt worden, zu welchem Pacht⸗ 
lustige unter der Bedingung vorgeladen werden, 
daß die Pacht zur Hälfte gleich im Termine erlegt, 
die andere Hälfte aber am Uſten Januar k. J. 
zur Kämmerei⸗Kaſſe abgeführt werden muß. 

Poſen, den 15. Juli 1849. 3 

. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 
Die Mannſchaft des aufgelöften hieſigen frei⸗ 
willigen Corps wird hiermit aufgefordert, ihre 
Dienſtbeſcheinigungen bei dem Führer, Premier⸗ 
Lieutenant Herrn von Blumberg, im Odeum 
in der Bäckerſtraße künftigen Donnerſtag den 22. 
d. M. Nachmittags 23 Uhr perſönlich in Empfang 
zu nehmen. 
Poſen, den 16. Auguſt 1849. 
Königliche Kommandantur. von Helldorff. 


Beim hieſigen Königl. Marien⸗Gymnaſtum 
ſoll vom 1. Oktbr. c. an auf vierteljährige Kün⸗ 
digung ein Hausknecht angeſtellt werden. Das 
monatliche Einkommen beträgt bei freier Wob⸗ 
nung — einem kleinen Stübchen — und freiem 
Vrennholze 5 Thlr. Invaliden mit Civil-Ver⸗ 
ſorgungsſcheinen, welche der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſind, werden auf dieſe Stelle 
hiermit aufmerkſam gemacht. Bewerbungen kön⸗ 
nen bei mir bis zum 2 Sept. c. angebracht werden. 

Poſen, den 17. Auguſt 1849. 


Der Direktor des Königlichen Marien⸗ 


Gymnaſiums. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Schneidemühl. 
Erſte Abtheilung. 

Das zu Brodden sub No. I. gelegene, den 
Chriſtoph Friedrich und Jobanne Wil⸗ 
helmine Gartzkeſchen Eheleuten gehörige Frei⸗ 
ſchulzengut, gerichtlich abgeſchätzt auf 12,519 
Rthlr. 26 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll mit Ausſchluß der bis jetzt davon veräußerten 
Parzelle s 

am 28ften Februar 1850 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auf der Ritterguts⸗Herrſchaft Glembokie, 
Schrodaer Kreiſes, haftet: N 

er Rubr III. Nro. 5. eine Proteſtation, welche 

0 K 

155 29. Lucas Lodzia v. Bninski wegen der, 
Leiſtung des ehemaligen Eigenthümers Joſeph 
v. Wielowieysei für eine, demfelben ausge⸗ 
zahlte, ſeiner Ehegattin Francisca, gebornen 


December 1796 angemeldeten Evictions⸗ 


v. Obiezierska, zugehörigen Summe von 9316 


Gulden 285 Groſchen Polniſch, oder 1552 Rilr. 
16 Gr. I Pf., auf den Grund der reſp. Quit⸗ 
tung und Evictions⸗Verſchreibung des Joſeph 
v. Wielowieyski im Poſenſchen Grodgericht 
den 27. Juni 1791 bei dem Widerſpruche des ehe⸗ 
maligen Eigenthümers Carl v. Miaskowski 
ex deereto vom 13. Januar 1798 eingetragen 
worden. 


2) Rubr. III. Nro. 8. eine Proteſtation, welche 
für den Canonikus Stanislaus von Ka⸗ 
ronski als Ceſſionarius des Landgerichts⸗Regen⸗ 
ten Valentin v. Görski wegen einer Real⸗ 
Forderung von 3250 Gulden Polniſch, oder 541 
Nihlr 16 gGr., an rückſtändigen Kaufgeldern, 
nebſt geſetzlichen Verzugs zinſen ſeit dem 12. Juni 
1776 auf den Grund des, zwiſchen dem Anton 
v Waſowski und Franz v. Kocinski einer 
ſeits, und den Brüdern Joſeph, Anton, Bonis 
facius und Sylveſter v. Brod nicki, desglei⸗ 
chen dem Landgerichts-Regenten Valentin von 
Gorski, andererſeits, den 19. September 1775 
errichteten, und den 27. Juni 1776 im Krakau⸗ 
ſchen Grodgericht oblatirten Complanation, und 
der, von dem Landgerichts-Regenten Walentin 
v. Görski auf den Canonikus Stanislaus 
v. Karonski, im Krakauſchen Grodgerichte, 
den 13. November 1783 geleiſteten Ceſſton, auf 
das Geſuch des Canonici Stanislaus v. Ka⸗ 
ronski vom 13. Juni 1797, ex deereto vom 
13. Januar 1798 eingetragen worden iſt. 


Die Anſprüche, welche dieſe Proteſtationen be⸗ 
treffen, ſind längſt getilgt, es kann jedoch von 
den Inhabern derfelben, deren Erben oder fonflie 
gen Rechtsnachfolgern, da ſie ihrem Namen und 
Aufenthalte nach unbekannt ſind, Quittung oder 
Löſchungs⸗Conſens nicht erlangt werden. Dieſe 
Inhaber, deren Erben oder ſonſtigen Rechtsnach⸗ 
folger werden daher aufgefordert, ſich binnen 14 
Tagen im Bürtau des Rechtsanwalts Gregor 
zu Poſen, am Wilhelmsplatz No 16, zu mel: 
den, ihre Legitimation nachzuweiſen und Lö⸗ 
ſchungs-Conſenſe in Vetreff der erwähnten Inta⸗ 
bulate auszuſtellen, oder etwanige Anſprüche 
daraus geltend zu machen, widrigenfalls das 
gerichtliche Aufgebot dieſer Intabulate Behufs 
Erlangung eines Präkluſtons⸗Urtheils, darüber 
ausgebracht werden würde. 


Im Hauſe Markt No. 52 ſind in der Waſſer⸗ 
Straße einige Laden billig zu vermiethen. 


Wagen⸗Verkauf. 

Den 30ſten Auguſt d. J. Vormittags, 
ſollen auf dem Landgeſtüt zu Zirke meifs 
bietend verkauft werden: 

1) eine moderne, faſt ganz neue Reiſekutſche 
mit in Federn hängendem Bedienten » Gi, 
Vachen, Koffern und allem Zubehör, und 

2) ein leichter halbverdeckter Reifewagen. 

Zirke, den 15. Auguſt 1849. 


Die Grünhofbrauerei in Stettin 
theilt den auswärtigen Freunden mit, 
daß der letzte Eiskeller mit Bairiſchem 
Fe Bier in einigen Tagen geöffnet 
wird. ö 

Aufträge zu Abſendungen bis Anfang 
November werden jetzt erbeten und kön⸗ 
nen ſolche ſpäter nicht mehr berückfichtigt 
werden. 

Stettin, den 11. Auguſt 1849. 

Franz Meyer, 


Comptoir, Brtiteſtraße 40 1. 
„In Mullakshauſen iſt die Schankwirth⸗ 
ſchaft von Michaell ab zu vermiethen. Das N 
on bei der daſelbſt im Hinterhauſe wohne 
Eigentümerin Wittwe Mulla 


Friſche grasgrüne Pomeranzen hat erhalten 
I. Ephraim, Waſſerſtraße Ne. 


ner 
Heute Sonnabend Entenbralen und Concert 
im ehemals Kubicki'ſchen Garten bei Pohl. 


4 ternſt 
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